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No. 52. 1845.
Merſeburgiſehke Blätter.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Neunzehnter Jahrgang. Mittwoch den 24. December.
es

Bekanntmachungen.
Höherer Beſtimmung zufolge ſoll auch in dieſem Jahre eine Haus Collecte zum Beſten

des Vereins zur Beſſerung entlaſſener Strafgefangenen Statt finden.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich daher hierdurch, eine derartige

Sammlung zu veranſtalten und den Ertrag binnen 14 Tagen an die Königl. Kreiskaſſe
hierſelbſt abzuliefern, zu gleicher Zeit aber mir in einem Lieferſcheine die Höhe der an die
dönigl. Kreiskaſſe abgelieferten Summe anzuzeigen, event. Vaeatſcheine an mich einzureichen.

Merſeburg, den 17. December 1845. Jn Vertretung des Landraths:
der Regierungs Aſſeſſor v. Reichenbach.

Die Muſiker und Aufkäufer von Getreide, Victualien 2e., denen der Betrieb ihres Ge-
werbes durch kreis polizeilichen Erlaubnißſchein im zweimeiligen Umkreiſe um ihren Wohn-
ort geſtattet iſt, werden, wenn ſie ihr Gewerbe auch im Jahre 1846 betreiben wollen auf
gefordert, die ihnen ertheilten Erlaubnißſcheine bis zum 10. Januar künftigen Jahres zur
Prolongation an mich einzureichen.

Wer ohne Verlängerung ſeines Erlaubnißſcheins das Gewerbe im künftigen Jahre fort
ſetzt, hat in Gemäßheit des S. 30. des Hauſir-Regulativs vom 28. April 1824 eine Geld
ſtrafe von Zehn Silbergroſchen bis Zehn Thalern oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe
zu gewärtigen.

Merſeburg, den 22. December 1845. Jn Vertretung des Landraths:
der Regierungs Aſſeſſor v. Reichenbach.

Die Gaſt- und Schenkwirthe des hieſigen Kreiſes, ſo wie diejenigen, welche Kleinhan
del mit Getränken betreiben, werden hierdurch aufgefordert die ihnen ertheilten Erlaubniß-
ſcheine, wenn ſie ihr Gewerbe auch im Jahre 1846 fortſetzen wollen, ſpäteſtens bis zum 10.
Jannar 1846 zur Prolongation im Königlichen Landraths- Amte einzureichen, widrigenfalls
ſie in Gemäßheit der 88. 55. und 177. der Allgemeinen Gewerbe Ordnung zur Unterſuchung
und Strafe werden gezogen werden.

Merſeburg, den 22. December 1845. Jn Vertretung des Landraths:
der Regierungs Aſſeſſor v. Reichenbach.

Bekanntmachung. Dem hieſigen Regierungs Sekretär Reuter iſt am 16. d. M.
ein kleiner grauer Hund zugelaufen und an demſelben Tage ſind drei kleine Schlüſſel, welche
auf dem Markte gefunden wurden, an uns abgegeben worden.

Die ſich legiklimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände wollen ſich im Polizei Büreau
melden. Merſeburg, den 20. December 1845.

Der Mag i ſt r at.
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Städtiſche Verwaltungs-Angelegenheiten.

Conferenz der Stadtverordneten am 3. December 1845.
1) Die Verſammlung iſt mit dem Magiſtrate darin einverſtanden, daß der Einwohner

Doſtlebe, gegen Ueberlaſſung der in ſeinem Beſitze befindlichen Hälfte eines Hauſes, ſeinem
Antrage gemäß, in das Hospital St. Sixti aufgenommen daſelbſt lebenslänglich verpflegt
und zu kleinen Handarbeiten verwendet werde.

2) Das Bürgerrechtsgeſuch des Regierungs Hauptkaſſen Secretairs Schröter wird
bewilligt. Desgleichen dem Hausbeſitzer Johann Gottfried Elitzſch aus Piſſen.

3) Zum Mitgliede der Schuldeputation an die Stelle des ausgeſchiedenen Stadtverord-
neten Peiſchel wird der Stadtverordnete Herr Heyne gewählt.

4) Jn Betreff der Kur und Verpflegungskoſten eines jetzt auswärts dienenden Frauen
zimmers wurde dahin entſchieden daß die bezüglichen 14 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. zwar iu
der Armenkaſſen Rechnung nicht mehr in Reſt geführt, jedoch für künftig mögliche Fälle
in den Perſonalacten als Forderung dieſer Kaſſe notirt werden ſollen.

5) Zu Mitgliedern der Deputation zur Prüfung der Anträge auf das Halten ſteuer-
freier Hunde wurden für die ausgeſchiedenen Herren Findeis und Kübler, die Herren
Buſchmann und Schäfer gewählt.

6) Von dem für die Commun günſtigen Erkenntuniß zweiter Jnſtanz in der Prozeßſache
wider den Königl. Fiscus, die Wiederherausgabe des Kirſchberges betreffend, nahm die Ver-
ſammlung Einſicht und war vollkommen einverſtanden, mit dem zur Verfolgung dieſer An-
gelegenheit ſeitens des Magiſtrats beabſichtigten weiteren Verfahren.

7) Der Damenſchneider V. wurde mit ſeinem Geſuche, ſich als ſolcher hier niederlaſ
ſen zu dürfen, wegen mangelhafter Ausſicht auf Subſiſtenz, zurückgewieſen.

8) Von einer Verfolgung der Anſprüche der Armenkaſſe auf den Nachlaß der verſtor-
benen Hönicke ſoll zu Gunſten des Bruders derſelben und in Erwägung obwaltender Um-
ſtände, abgeſtanden werden.

9) Magiſtrat wird erſucht, da Königl. Regierung dem erneuerten Antrage, den Ver-
kauf der Butter auf hieſigen Märkten nach dem Gewichte betreffend, Folge zu geben anſtehe,
bei hohen Miniſterium den Recurs zu ergreifen. Es wird bemerkt, daß ein beſtimmter und
gleichmäßiger Ausdruck des Werths für den Marktverkehr auch bei dieſer Waare allein im
Stande ſeyn werde, den jetzt herrſchenden Mißbräuchen ein Ende zu machen. Auch ſey auf-
fallend, daß die Einführung der betreffenden Gewichtsbeſtimmung auf Schwierigkeiten ſtoße,
während doch ſogar in den Aufſtellungen der „monatlichen Durchſchnittsmarktpreiſe“ der
Preis der Butter nicht anders als nach dem Pfunde, als dem allein feſtſtehenden Regulativ,
berechnet werden könne. Der Verkauf in Stücken möge immerhin geſtattet werden, doch
dürfe das Gewicht eines Stückes, wenn Ordnung in den Verkehr kommen ſolle, nicht un-
ter 16 Loth betragen.

10) Die Verſammlung nahm Kenntniß von den Verhandlungen des Magiſtrats mit
Königl. Regierung in Bezug auf das von der Frl. Chr. Alberti zum Unterrichte armer
Kinder der innern Stadt ausgeſetzt geweſene und im Laufe der Zeit abhanden gekommene
Legat, und iſt mit den Anſichten und Vorſchlägen des Magiſtrats zur Entwirrung dieſer
Angelegenheit einverſtanden.

11) Auch wurde von dem zur Einſicht vorgelegten abſchriftlichen Protokoll über die am
21. November e. ſtattgehabte außerordentliche Reviſion der Stadtkaſſe Kenntniß genommen.

12) Desgleichen von den Seitens der Regierung erlaſſenen neuen Kaſſen Geſchäftsan
weiſungen und wurden Abſchriften der betreffenden Verhandlungen und Schemas vorläufig
zu den Acten genommen.

13) Da die natürlichen Erben der verſtorbenen Wittwe Bernhardt ſich verpflichtet
haben die der letztern aus der Armenkaſſe gezahlten 8 Thlr. 5 Sgr. zu Oſtern 1846 zu
erſtatten, ſo ſoll von weiteren Schritten gegen den Nachlaß abgeſtanden werden.

e
e

e



J

r

441

14) Die Verſammlung genehmigte die Verausgabung der zur Unterhaltung und Er
neuerung des Straßenpflaſters verwendeten, die Etatsfumme bereits überſchreitenden 47 Thlr.
27 Sgr. 9 Pf. kann ſich jedoch zu den beantragten weiteren Verwilligungen nicht verſte
bhen. Die etwa noch nöthigen Reparaturen dürften mit den für das nächſte Jahr disponi-
blen Mitteln auszuführen feyn.

Conferenz am 1k. December 1845.
1) Die mittelſt Signatur vom 26. November vorgelegten Etats für die Kaſſen und

Fonds der Geſammtſtadt auf die Jahre 1848 wurden vollzogen und deren Druck genehmigt.
2) Dem Antrage des hieſigen Verſchönerungs- Vereins entſprechend und auf Befür-

wortung des Magiſtrats wird der bisherige Beitrag von jährlich 33 Thlr. zur Beſoldung
eines Aufſehers auch für die Jahre 1845 und 1846 bewilligt.

3) Zum Mitgliede des Sparkaſſen Kuratoriums wird an die Stelle des ausgeſchiede
nen Herrn c. Maſcher Herr Möllnitz-Schier gewählt.

S4) Dem Hansbeſitzer Johann Auguſt Buſchendorf aus Cröllwitz wurde das erbetene
Bürgerrecht bewilligt.

5) Die Anſchaffung eines Rettungsſackes bei Feuersgefahr, wie ſolcher im
Elberfelder Kreisblatt 1844 Seite 144. beſchrieben iſt, wird genehmigt.

6) Das nittelſt Schreibens vom 5. December geltend gemachte Eigenthumsrecht des
Stadtkaſſen Rendanten Herrn Zſchetzſchingck im Betreff eines zwiſchen deſſen Feldgrundſtücken
und dem Kötzſchner Wege liegenden Raſenfleckes, wird als längſt verjährt, nicht anerkannt,
vielmehr der Verkauf dieſes Fleckes dem Magiſtrat anheimgegeben.

7) Vorgedachter Raſenfleck iſt durch den Kreistaxator Herrn Schäfer auf 22 Thlr.
5 Sgr. abgeſchätzt und kann für dieſen Preis der verehel. Gaſtwirth Schröder überlaſſen werden.

8) Behufs anderweiter Anpflanzungen ſollen, auf Antrag des Verſchönerungs Vereins,
die Pappeln an den Fiſchhältern entfernt und auf Rechnung der Commune verkauft werden.
Der etwaige Bedarf des Vereins an Satzpappeln iſt demſelben unentgeldlich zu verabfolgen.

9) Jm Einverſtändniß mit den Vorſchlägen des Magiſtrats iſt die Verſammlung der
Anſicht, daß zur Anlegung des Brunnens auf dem ſtädtiſchen Gottesacker die zur Errich
tung eines Leichenhauſes vorhandene Summe nicht verwendet werden dürfe. Dieſelbe trägt
auch Bedenken aus dem Reſervefond der Sparkaſſe eine Beihülfe von 50 Thlr. zu bewilligen.

10) Von den Verhandlungen, den Ankauf zweier, an das neuerworbene Commungrund-
ſtück grenzender Feldgrundſtücke betreffend, nahm die Verſammlung Kenntniß.

11) Jn Folge ſeines durch den Magiſtrat befürwortetes Geſuches wird dem Polizei
Vüreauanfwärter Kuhne eine außerordentliche Unterſtützung von 5 Thlr. und eine jährliche
Gehaliszulage von 6 Thlr. bewilligt.

Die Redactions-Deputation.
(1351) Haus- Verkauf. Nachdem von den Erben der Frau Dorothee Chriſtiane

Spiering der Erbtheilung halber beſchloſſen worden das ihnen gehörige, in Merſeburg
in der Sgalgaſſe liegende Haus zu verkaufen was aus einem faſt durchgehends maſſiven
dreiſtöckigen Hauptgebäude und 5 Seiten- und Hintergebäuden, 2 Hofräumen und einem
Garten beſteht und außer den übrigen, zur Wirthſchaft nöthigen Aufbewahrungsräumen

21. Stuben, 12 Kammern, 5 Küchen, 2 Speiſegewölbe, K Waſchhaus, 3 Keller, 6 Bo-
denräume und für 19 Pferde Stallung auch einen Brunnen und eine überdeckte Thorfahrt
enthält, ſo iſt hierzu ein Bietungs- Termin auf den

29. December d. J. Nachmittags 3 Uhr,
angeſetzt, zu welchem ſich Beſitz zund Zahlungs- fähige Kaufluſtige auf meiner Geſchäfts
ſtube einfinden wollen.

Merſeburg, den 21. November 1845. Der Juſtiz-Commiſſar Grumbach.
(1473) Hausverkauf. Jn einem großen zwiſchen Merſeburg und Leipzig gelege-

nen Dorfe mit eirca 140 Nachbarhäuſern iſt ein überſetztes maſſives Wohnhaus mit 4 Stu-
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ben, 4 Kammern, Küchen, Hofraum, Stallung, Brunnen und Garten, für Profeſſioniſten
und namentlich Bäcker ſehr paſſend ſofort, Familienverhältniſſen halber, preiswürdig
mit der Hälfte Anzahlung zu verkaufen. Näheres ſagt der Secret. und Commiſſ. Rind
fleiſch in Merſeburg, Altenburg Nr. 785.

(1474) Holz- Verkauf.Montag den 29. December früh 9 Uhr ſollen in dem ſogenannten Eichholze bei Tra
garth einige 30 Klaftern eichnes Holz, ſo wie 50 Haufen Wurzelholz und 80 Haufen Eichen
Abraum, gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. Sollte jedoch ungünſtige Wit-
terung eintreten, ſo findet der Verkauf den 30. December ſtatt.

(1469) Verkauf. Auf dem Rittergute Naundorf bei Merſeburg ſollen vom 28. d. M.
ab mehrere 20 bis 22 Zoll ſtarke Eſchen verkauft werden und iſt zu bemerken, daß ſich
ſelbige ihres ſchönen Wuchſes halber zu jedem Nutzholz, vorzüglich für die Stellmacher
qualifiziren.

(1472) Auction. Auf gerichtliche Verfügung ſoll Freitags den 2. Januar 1846
ein in gutem Zuſtande befindlicher Kutſchwagen in der Nähe meines Hauſes an den Meiſt-
bietenden gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Lützen, den 20. December 1845. Krüger, Auct.
(1476) Logis-Vermiethung. Durch Verſetzung des Herrn Gerichtsdirectors Lieb-

mann iſt die von demſelben bewohnte erſte Etage von Oſtern 1846 ab anderweit zu ver

miethen. Uhrmacher Jlm.m

(1471) Handlungs- Anzeige. Für Rechnung eines auswärtigen Hauſes habe
ich hier eine Poſt beſte Malaga Citronen lagern, welche ich à 100 Stück mit 2 Thlr. zu
verkaufen beauftragt bin. C. M. Karlſtein, Markt Nr. 20.

i Ewtra feinen Punso Ewtraet(1479) wir feinen Punsc Eotract,
ſo wie feinſte, mittele und ordinaire Rums empfiehlt billigſt

Ferdinand Scharre.
VollHeringe, das Stück 3, 4, 6 und 8 Pf., bei Serdin an FZarre,

eumarkt.

(1456) Anzeige. Alle Sorten Haartouren, ganz der Natur nachgeahmt, für Da-
men: Scheitel, Flechten und Locken, desgl. für Herren ganze und halbe Touren, ſind zu
haben und werden auf Verlangen ſchnell angefertigt bei Louis Naumann.

das Louis Naumann in Merseburg,
neben der Conditorei des Herrn Frank,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in größter Auswahl: feine Bijouterien alle
Arten der feinſten Parfümerien und Toilettenſeife. Das Neueſte in Shawls, Tüchern,
Schlipſen, Cravatten und Jaromir in verſchiedenen Stoffen. Feine Herrenwäſche, als:
Chemiſetts, Halskragen und Handmanſchetten Handſchuhe in Glacé, Waſchleder, Seide
und Baumwolle für Damen, Herren und Kinder, Beinkleiderträger und Uhrſchnuren, Brief-
taſchen, Notizbücher, Cigarren Etuis mit und ohne Stickerei, Reiſeneceſſäre, Damentaſchen
von Roßhaar und andern Stoffen, Kopf-, Kleider-, Zahn und Nagelbürſten, alle Arten
Kämme in Horn, Elfenbein und Schildkrot, Geldbörſen in Seide und Baumwolle, ſo wie
noch viele andere Gegenſtände, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen.
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(1457) Regenschirmein Seide und Baumwolle von 20 Silbergroſchen an bis 54 Thaler.
Lager echter Havanna und Bremer Cigarren, Canaſter und Portorieo in Rollen,

Pariſer und holländiſchen Schnupftabak, empfiehlt Louis Naumann.
(1478) Anzeige. Eine verſpätete Sendung ächt Berliner Porzellan beeile ich mich

hiermit ergebenſt anzukündigen beſtehend in Tafel Kaffee und Theegeſchirren. Bei Ver
ſicherung der billigſten Preiſe erlaube ich mir zu bemerken daß zu feſtlichen Gelegenheiten
von demſelben auch miethweiſe billig abgelaſſen werden kann.
Merſeburg, den 22. December 1845. F. W. Lindenlanub sen.,

Schmalegaſſen- Ecke und Eckladen unter dem Rathhauſe.

(u475) Angeige. Bestes baierisches Lagerbier
ist wieder zu haben bei Clauss J Berger.

(1480) AnzeigeJch habe gehört und geſehen: daß das Erlanger Bier bei einem geehrten Publikum
recht beliebt iſt, habe mich demnach bemüht, es zu erzeugen, und ich erlaube mir hiermit,
ohne etwa ſelbſtſüchtig erſcheinen zu wollen denn ich erdreiſte mich es dem Urtheil eines
geehrten Publikums zu unterwerfen, mein Erlanger Bier den verehrten Biereonſumenten
der Stadt und Umgegend die Tonne zu 3 Thlr. 10 Sgr. das Quart zu 1 Sgr. 1 Pf.,
zu empfehlen.
Dieſes Bier habe ich gebraut, ehe ich es veröffentlichte, um einem ſchiefen Urtheile,
deſſen ſich der Bierbrauer beſonders bei Eröffnung eines neuen Geſchäfts wohl manchmal
nicht erwehren kann, zu entgehen. Jch erkenne: die Differenz im Gehalt meines erſten
Brauens Weißbier war bedeutend, ja es fand ſich Einer veranlaßt, ſie auf vier Grad an
zuſchlagen, der Andere mit beißenden Redensarten zu bezeichnen und ich mußte Alles ruhig
hinnehmen, bis ich im Stande war, den Beweis zu führen, daß ſolche Fehler zu beſeitigen
ſind und jetzt mir das Vergnügen machen kann, einem geehrten Publikum die prompteſte
Bedienung und ein gutes Weiß- wie Erlanger Bier zu empfehlen.

Jn kleinen Fäſſern: und I Tonne ſind die Biere auch bei mir jederzeit, ſo wie
friſche Hefen zu bekommen, und es bittet mit geehrten Aufträgen gütigſt beehren zu wollen

Merſeburg den 22. December 1845. der Brauermeiſter L. Schultz
im Jägerhofe.

(1470) Lotterie Anzeige.Zur 1. Klaſſe 93. Lotterie, welche am 15. und 16. Januar k. J. gezogen wird ſind
ganze, halbe und Viertel- Looſe bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben.

Merſeburg, den 22. December 1845. Kieſelbach,
Königl. Lotterie Einnehmer.

u Neujahrswünſche komiſche Neujahrskarten
empfiehlt Guſtav Lots.

(1482) Einladung. Freitag den 26. December, als den 2ten WeihnachtsFeiertag,
findet im Saale des Bürgergartens Tanzmuſik ſtatt. Anfang 6 Uhr.

Merſeburg, den 21. December 1845. F. Sobbe.
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(1481) Theater in Merſeburg.Donnerstag den 25. December. Zum Erſtenmale: Treffkönig, eder: Spieler und
Todtengräber. Lebensbild mit Geſang, in 2 Abtheilungen von Seekirch.
Muſik von J. F. Müller.

Freitag den 26. December. Till Eulenſpiegel. Poſſe in 4 Akten von J. Neſtrov.
Sonnabend den 27. December. Der Vielwiſſer. Luſtſpiel in 5 Akten von A. v. Kotze

bue. Herr Held aus Schkeuditz. Peregrinus und Herr Director Bethmann aus
Halle: Herr von Rinnſaal, als Gäſte.

Sonntag den 28. December. Zum Erſtenmale: der Reiche und der Arme. Drama
in 5 Akten von Dr. Richard.

Montag den 29. December. Der ewige Jude. Romantiſches Schauſpiel in 5 Akten.
Nach Eugen Sue von Carlſchmidt.

Zu freundlicher Theilnahme ladet ergebenſt ein

Merſeburg den 22. December 1845. A. Döbbelin.
(1483) Concert- Anzeige. Donnerstag und Freitag den 25. und 26. December,

als den Iſten und 2ten Weihnachts-Feiertag, findet im Bürgergarten Salon Coneert ſtatt.

Anfang 3 Uhr Nachmittags. J. F. Braun.
(1484) Conceert- Anzeige. Sonntag den 28. December wird im Calé national

des Herrn Frank Eoneert ſtattfinden. Anfang 3 Uhr Nachmittags.
J. F. Braun.

m

(1468) A ne rr b i e tag n.Ein Exemplar der Leipziger Zeitung kann vom 1. Januar k. J. ab, nachdem ſolches
8 10 Tage eireulirt, von dem Unterzeichneten ohne Rückgabe überlaſſen werden. Auch
ſucht derſelbe noch einige Theilnehmer zum Leſen der Leipziger und Berliner Zeitung.

W. Gesky in Merſeburg.

(1477) Die Beweiſe herzlicher Theilnahme und wahren Mitgefühls, welche mir bei
der Nachricht von dem erfolgten, ſo frühen Dahinſcheiden meiner innig geliebten Frau und
beſonders bei der Beſtattung ihrer irdiſchen Ueberreſte zur ewigen Ruhe auf das Vielſeitigſte
gegeben worden ſind, waren mir ehrende Zeichen von der allgemeinern Anerkennung und
Werthſchätzung der theuern Entſchlafenen und ſomit, wenn auch der Beweggründe mehr für
mich, den unerſetzlichen Verluſt zu beweinen, doch zugleich eine reiche Quelle ſüßen Troſtes.
Darum Dank Allen Jhnen welche mit ſtillem Beileide das letzte Ruhebette der ſelig Ent-
ſchiedenen geſchmückt und zu ihrer letzten Ruheſtätte ſie begleitet; Dank Jhnen verehr-
ter Seelſorger, für die Worte an ihrem Grabe, welche meinen und ihrer Angehörigen tie
fen und gerechten Schmerz wohl gewürdigt, aber auch die Kraft des himmliſchen Troſtes in
unſere zerriſſenen Herzen geſenkt; Dank endlich, brüderlichen Dank Jhnen, meine treuen
Freunde des Bürgergeſangvereins, welche Sie den ſchwer beklemmenden Schmerz des armen,
von dem Liebſten was ihm Gott gegeben verlaſſenen Mitſängers in heiligen Melodien
gelöſt und in ſtillen, reichlichen Thränen fließen gemacht haben.

Der Gott der Liebe und Gnade wende von Jhrer Aller Haupte eine gleiche Prüfung.
Merſeburg, den 19. December 1845. Der Lohgerbermeiſter A. Schäfer.

Marktpreiſe der letzten Wocche.
t Thlr. ſgr. pf. Thlr. r pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 2 17 6 bis 2 25 Gerſte T 7 61 bisRoggen 1 26 31 bis 213 Hafer 1 bis h 2 6
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Türkiſche Sage vom Kaffee.
Man hat die Geſchichte der Entdeckung des

Kaffees ſo verſchieden erzählt, daß man wohl
auch die Sage hören kann welche die Türken
darüber haben. Die Entdeckung des Kaffees
fällt nach den türkiſchen Schriftſtellern in das
Jahr 1258, als ein Derwiſch, Hadſchi Omer
der aus einem Kloſter in Mokka verſtoßen wor
den war, in der Höhle eines benachbarten Ber
ges eine Zuflucht ſuchte. Hier in der Einöde
ſammelte und röſtete er, um den ihn quälenden
Hunger zu ſtillen, die Beeren eines in der Nähe
wachſenden Strauches mit Namen Kahva. Da
er fand, daß die Beeren nicht blos wohl-
ſchmeckend ſondern auch nahrhaft waren ſo
zerſtieß er ſie und verdünnte ſie mit Waſſer.
Durch dieſes Getränk erhielt er ſich nicht blos
mehrere Tage am Leben ſondern ſtärkte ſogar
ſeine Geſundheit. Die andern Derwiſche aus
ſeinem Kloſter kamen nach einiger Zeit in die
Höhle, fürchteten, ihn da verhungert zu finden,
trafen ihn aber, wie er eben ſeinen Kahva Trank
bereitete und das Wunder überraſchte ſie nicht
mehr, als der liebliche Geruch des Getränkes
ihnen wohlgefiel. Sie erzählten ihrem Vorge-
ſetzten, was ſie geſehen hatten er hielt die Er-
haltung des verbannten Bruders für einen wun
dervollen Beweis von göttlichem Schutze und
wünſchte aus Neugierde die Beere auch zu ko
ſten, weshalb Hadſchi Omer zurückberufen und
in dem Kloſter wieder aufgenommen wurde.
Der Gouverneur von Mokka, der von der Ent
deckung ebenfalls hörte und das Getränk koſtete,
ſtimmte nicht blos in die Lobeserhebung ein,
ſondern kam auch ſofort auf den Gedanken,
die Benutzung zu einem Monopol zu machen,
indem er alle Stellen, wo Kahvaſträucher wuch-
ſen, mit Beſchlag belegen ließ und ſie für Ei
genthum der Regierung erklärte. Hadſchi Omer
ſtarb wegen dieſer Entdeckung im Geruche
der Heiligkeit im Jahre 1282. Wir möchten
in unſerer denkmalſüchtigen Zeit den Vorſchlag
machen dieſem Kaffee Heiligen Hadſchi Omer
ein Denkmal zu errichten wenigſtens ſollte
ſein Bild in jedem Kaffeehauſe aufgeſtellt
werden.

Statiſtiſches.
Nach einer neuen ſtatiſtiſchen Tabelle iſt in

runden Zahlen für die Mitte des Jahres 1845
das Religionsverhältniß in der preußiſchen Mo

narchie dahin angegeben daß in derſelben 9
Mill. 500,000 evangeliſche Chriſten 5 Mill.
900,000 katholiſche Chriſten 2000 griechiſche
Chriſten, 14,400 Mennoniten, 210,000 Juden
und 10 Muhamedaner befindlich ſind. Jn
demſelben Tableau werden 14 Mill. 200,000
Einwohner des Staates angegeben, welche ſich
der deutſchen, und 2 Mill. 200,000, welche ſich
anderer Sprachen bedienen.

Die Bevölkerung Oeſtreichs im Jahre 1843
ohne Militair war 37 Mill. 491,000 Seelen
und würde jetzt mit dem Militair über 38 Mill.
betragen. Seit 25 Jahren hat ſich die Bevöl-
kerung um 7 Mill. 353,792 Seelen vermehrt.

Eine eurioſe Speenlation.
Die Berliner Nachrichten erzählen Bei

einem hieſigen Arzte meldete ſich eine kräftige
junge Frauensperſon in der Tracht der Land
leute, ein kleines vollwangiges, blühendes Kind
auf dem Arme und fragte nach einem Ammen-
dienſte. Der Arzt dem die junge Mutter ein
Bild der vollendetſten Geſundheitſchien, addreſ
ſirte ſie an einen hieſigen Einwohner, deſſen
Gattin an demſelben Tage entbunden wor-
den war. Sie wurde auch ſogleich gemie-
thet, auffallender Weiſe aber ſchrie das Kind
in Einem fort und zwar, wie ſich bald ergab,
aus Hunger, denn die Amme hatte keine
Milch. Sie hatte, wie ſie geſtehen mußte, gar
nicht geboren und wahrſcheinlich in der Mei-
nung geſtanden daß dies auch gar nicht noth-
wendig ſey, um einen Ammendienſt zu verrich
ten. War es ihr doch dabei nur um den ſchö-
nen Lohn zu thun Das Kind hatte ſie ſich von
einer Fran für 10 Sgr. geborgt.

Definition über die Lage Aegyptens.
Auf Krippenſtabel's Frage, wo denn Aegyp

ten von dem ſo viel die Sprache ſey, liege,
antwortete der Eckenſteher Nante:

„Es liegt in Zone, links am Aequator,
worunter man in Jeographie Hitze verſteht.
Es jränzt im Norden an die Jarantöne, ſüd-
lich an die türkiſche Armee, in Weſten an die
bibliſche Jeſchichte und ſtößt ſich öſtlich an den
enjliſchen Jeſandten. Es iſt ſo heeß, daß die
Aejypter jar nich aus dem Schweeß kommen,
was man Klima nennt. Det is üppig und er
zeugt jebratene Kartoffeln wie überhaupt die
Vejetabilien ſehr vielſeitig ſind. Man findet
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Mandel und Roſinenböme, holländiſche Käſe,
Jummibälle, Sardellenſalat, Syropskaffee,
Schweinpöckelfleeſch und andere Südfrüchte.
Das Hauptprodukt iſt dicker Reis, den die Ae
jypter ſehr jerne eſſen. Es jibt dort ooch Thiere
und zwar möhre Jattungen, die ſich theils als
Jeflügel, theils zum Verjnügen dort aufhalten,
z. B. die Hyäne, die ſich als Leichenkumzarius
herumtreibt, indeß keenen Jehalt nich bezieht
ferner das Krokodil, daß eenen ſo jroßen Rachen
hat, daß es die kleenſten Thiere verſchlucken
kann drittens der Jchneumond, der bei der
Jaskompagnie angeſtollen iſt, viertens Hai-
fiſche, Störche, Seidenraupen, Enjländer und
andere Raubthiere. Am häufigſten iſt das Ka-
meel, welches die Aejypter als Karavane be
nutzen, weil es den Durſt nicht kennt un na
türlich keen Trinkgeld nicht fordert. Die Na
turforſcher vermuthen, daß ſich das Kameel in
ſeinen Muſeſtunden mit Eierlegen beſchäftigen
thut. Aejypten is ooch deshalb merkwürdig,
weil die Perjamiden dori erfunden ſind, objleich
es nich helle da jeworden is. Wenn der Aejyp-
ter dodt is nennt man ihn Mumie und ver-
kooſt ihn an's Muſeum. Uebrijens is er ſehr
in der Kultur zurück weil er lange an Ochſen
jlaubte.“

Formular zu einem Dienſtſchein für
den größten Theil der jetzigen

Dienſtmägde.
Anna Klementine Aurelia Großmund hat

ein Jahr weniger 11 Monate bei mir in
Dienſt geſtanden und ſich in dieſer Zeit
fleißig an der Hausthüre,

genügſam in der Arbeit,
ſorgſam für ſich ſelbſt,
geſcheidt im Ausreden,
freundlich gegen Mannsperſonen,
treu ihrem Liebhaber, und
ehrlich wenn Alles verſchloſſen war, ge

zeigt.

Zweiſylbige Charade.
Auf der Erſten nicht zu weich man ruht,

Weicher ſich's im Zweiten wandelt
Doch das Ganze löſchet manche Fluth,
Manches Wort, das unnütz man verhandelt,

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Brief.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekom-
mene Briefe.

1) An den Musquetier Bode in Torgau 2) an Jo-
hanna Kaube in Darſtedt 3) an Schuhmachermeiſter Gie-
bel in Peiſig 4) an Bäckermeiſter Gerlach in Nietleben
5) an S. A. Ronneburg in Merſeburg 6) an Friedrich
Noller in Frankfurt a. d. O. 7) an Schneidermeiſter
Weniger in Magdeburg.

Merſeburg, den 22. December 1845.
Königliches Poſt-Amt.

Am lſten Weihnachtsfeiertage predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Stifts-Superinten-

dent Frobenius Nachm. Herr Digc. Simon.
Um den mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen der Gemeinde

zu genügen, ſoll der Nachmittagsgottesdienſt in der
Domkirche vom 1. Weihnachtsfeiertage an wieder
um 2 Uhr beginnen.

Stadtkirche: Frühmetten 6 Uhr, Hr. Diagc. Schellbach.
Vorm. Herr Senior Heydenreich Nachm. Herr
Diac. Schellbach.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg-
Am 2ten Weihnachtsfeiertage predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon

Nachm. Herr Cand. Schinke.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Diac. Schellbach; Nachm.

Herr Cand. Ulrich.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Adj. Böhme

(Antrittspredigt) Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg-

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Regen und Sonnenſchirm

fabrikant und Drechslermeiſter Ledig ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Bäckermeiſter

Koch Zwillingskinder, ein Sohn und eine Tochter dem
Tiſchler Koch eine Tochter. Getrauet: der Einwoh-
ner und Drechslermeiſter J. W. Mühle mit Jgfr. Th. E.
Brinkmann von hier. Geſtorben: Joh. Karoline Schä-
fer, geb. Alberts, des Bürgers und Lohgerbermeiſters Ch.
A. Schäfer, Ehefrau, 24 J, 9 M. alt, am Wochenbettſte
ber Johanne Erdmuthe Mosdorf, hinterl. älteſte Tochter
des Handſchuhfabrikanten J. F. Mosdorf, 58 J. alt, an
Entkräftung der Schuhmachermeiſter J. Ch. Schuſter, 65
J. 2 M. alt, in Folge eines Sturzes.

Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Sorge
eine Tochter. Geſtorben: die älteſte Tochter des
Nachbars und Einwohners Helbig in Venenien, 26 Jahr
alt, (wurde erhängt gefunden.)

Altenburg eboren: dem Handarbeiter Bauer
ein Sohn dem Handarbeiter Höſe ein Sohn einer ledi-
gen Perſon eine Tochter einer ledigen Perfon eine Tochter
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